yllark 
welche 
e / von 
unver · 
diſches 
ige Zu · 
die bey 
hreten / 
ten ge⸗ 
ger vom 
jenigen 
iget die 
Feinde 
welche 
Sie iſt 
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Mennichen / 


. BT Ä 
Dieſelbe nach außgeſtandener ſchweren Kranckheit den 

5. April. 1721. als den Sonnabend vor Palmarum 

felgen erſcieden⸗ 

d 
den 9. April. e eder wurde / 
mit Wehmuth und Betruͤbniß 
er weiſen wollen. 


G. P. qultz / D. und Profefer, 
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TOO RN / gedruckt bey Joh. Nicolai / E. E Hochw. Raths und des Gymm 
Buchdrucker. 
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A Firuſalem! dein Heyland kommt zu dir / 
„ Du nimmeſt Ihn zum Theil mit großen 
1 58 Ehren an / 
du laßeſt Ihn mit Palmen kroͤnen / 


Das Hoſianna / hoͤrt man uberall / 
Die Kinder ſelbſt erheben Mund und Her⸗ 


tzen 
Hit dieſen Freuden ⸗Schall. 
Jedoch die Freude macht dem Heyland große Schmer⸗ 
a! Ben / 
un Weil bald darauff Verſpotten und Verhoͤhnen / 
0 Ja ſelbſt der Tod 
en kebſt vieler Marter / Angft und Noth 
Kun Ihm in und außer dir von deinem Hold wird angethan. 
1 Lie Palmen find verkehrt in Dornen / Rohr und Ruthen / 
| Ei 
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Er muß im Purpur⸗Kleid ſich faſt zu Tode bluthen / 

Zum Kreutz! zum Creutz! rufft die erbooſte Schaar / 

Und hoͤrt nicht eher auff zu raſen und zu toben / 

Biß ſie den Hehland ſieht todt an dem Creutze hangen. 

Jeruſalem! du præſeatirſt die Welt / 

Die ſchmeichelnd pflegt zu loben 

Den / welchen ſie will bald umb Gluͤck und Leben bringen / 

Gedenckt man ſich in ſtiller Luſt zu freuen / 

So ſchenckt fie unverhofft vergallten Eßig ein / 

Beſonders wenn ſie ſieht / daß man es mehr mit Gott 
alß ihren Weſen halt / 

Da muß man gleich ein Trauer⸗Liedcpen fingen / 

Getadelt und verfolgt / ja gar verdammet feon. 

Gluͤckſelig iſt demnach / der nicht darff lange in dit wohnen / 

Und noch gluͤckſeeliger / der zeitig ſich das Bürger⸗Aecht 

In Gottes Heil. Stadt | 

Durch Chriſti Blut erworben hat / 

Wo GOtt die Froͤmmigkeit verſprochen zu belohnen. 

Gluͤckſeelig biſt du auch / die ich geliebte Tochter nenne / 

Und derer todten Leib ich muß im Sarge ſeh'n: 

Du folgeſt deiner Mutter nach / 

Und wilſt in Jyrer Grufft zur Seiten fen; 

Dein Wandel war gerecht / 

Dein Chriſtenthum bey manchen Freutz und Ungemach 

Auf IeEſus Leyden feſt gegruͤndet / 

Die Liebe / welche dich mit deinen Mann verbunden / 

War rein und ohne Heucheley. 

Ich ſchreibe dieſes alles frey; 

Weil ſelbſt die Warheit ſagt / es fen mehr als zu wahr. 

Nun gute Nacht! geliebte Tochter gute Nacht! BR 
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Dein FEfus hat dich durch den Tod dahin gebracht / 
Wo deiner Eltern Seelen mit Palm‘ und Kronen pran⸗ 
gen / 

Und deine Schweſter ebenfals iſt feelig hingegangen / C 
Vu haft nunmehrbo alles uͤberwunden. Aa 
Wormit wir hier €; 
In Noth und Kummer ſtreiten muͤßen / u: 
Biß man gantz müd’und matt fein Ruhe⸗Plaͤtzchen findet. 
Wohl dem! der Seelig kan den ſchweren 1 beſchluͤ ⸗ 4 4 
en. 1 
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